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Annahme: Bureau 
In Poſen 
außer in der Expedition 
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er 


Rath verliehen. 
ireftor Woldemar Bargi 


m Erin berufen worden. 
Dem k. Reg.⸗ und Ba 


Telegra 


ler aus der Haft hat dem 


feſtgeſtellt. 


Maſchine wurde beſchädigt. 
Kiſſingen, 19. Juli. 
Kallmann, welche von d 


. 


ner Familie dem Gottesd 


hier wieder abgereift. 
Haag, 19. Juli. Zu 


major van den Schriek ern 


ſei mit der Bildung eines 


Folge deſſen der Herzog v. 
Der Depatirte für Charen 
miniſter ernannt ſein. In 
würde in der Nationalverſ 
Diskuſſion über die konſtit 
zu vertagen. 

— Abends. Wie das 


Kabinets, durch den Herzo 


veröffentlichen. Das neue 
Dis kuſſion des Antrags P 


— 19. Juli. Nachmit 


walten des Marſchall Prä 


falls noch nicht gelungen, 


destages Petrar ca“ 
Italien ergreife mit beſon 


„Dank dem Andenken P 


in Zukunft keinen andern 


theil, den Frankreich an 
men habe. 


Amtliches. 

Berlin, 19. Juli. Der König hat den Geheimen Med.⸗Rath 
Dr. Lindenberg zu Lüneburg, den Med. Rath Dr. Hagedorn zu Stade, 
den Med. Rath Dr. Wimmer zu Osnabrück, den San.⸗Rath Dr. Fre⸗ 
richs zu Aurich und den praktiſchen Arzt Dr. Bruns zu Hannover zu 
Med.⸗Referenten; fowie den bish. Bau⸗Inſpektor Wallrath Albert 
Schulze in Eſſen zum Regierungs und Baurath ernannt, und dem 
Fand⸗Phyſiens Dr. Koehler zu Gifhorn den Charakter als Sanitäts⸗ 


An der bei der k. Akademie der Künſte in Berlin beſtehenden Hoch⸗ 
ſchule für Muſik, Abth. für ausübende Tonkunſt, find: der Muſik⸗ 


Benno Haertel als ord. Lehrer der Theorie angeſtellt, der Lehrer Au⸗ 
auf Ewert in Briefen als Hilfslehrer an das Schullehrer⸗Seminar 


ſolchen bei der k. Regierung zu Arnsberg verliehen, der Stadtger.⸗Rath 

Dirkſen bierſ zum Rechtsanwalt bei dem hieſigen Stadtgericht und zus 

0 zum Notar im Depart. des Kammerger. mit Anweiſung ſeines 
ohnfitzes in Berlin, ernannt worden. 


Schweinfurt, 19. Juli. Die Entlaſſung des Prieſters Hautha⸗ 


der günſtigen Zeugniſſe, welche von ſeinen geiſtlichen Oberen, von 
Mitgliedern ſeiner Gemeinde, von feiner Haushälterin (2) durch die 
requirirten öſterreichiſchen Behörden erbracht ſind. Daß Hauthaler 
mit Kullmann kurz vor dem Attentat geſprochen hat iſt in der gericht⸗ 
lichen Verhandlung durch beeidigtes Zeugniß von Augenzeugen 


Hamm, 19. Juli. Der heute Nachmittag kurz vor 4 Uhr von 


bier nach Soeſt abgelaſſene Perſonenzug iſt unweit von hier entgleiſt. 
Zwei Paſſagiere und der Zugführer wurden ſchwer verletzt; auch die 


Begzirksgerichte in Schweinfurt überwieſen wurde, iſt der Bezirksge⸗ 
Pi Tr 1 W ws bet 1 t w di n. — Fürſt 


Bismarck hat geſtern einen weiteren Ausflug nach dem Klaushof un⸗ 
ternommen. Heute Vormittag wohnte derſelbe mit den Gliedern ſei⸗ 


Der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, iſt geſtern Abend von 


nalen Kongreſſe in Brüſſel über das Kriegs völkerrecht iſt General 


Paris, 18. Juli, Nachmittags. Die Gerüchte über eine Mi- 
niſterkriſis erhalten ſich; es verlautet ſelbſt, daß fümmtlihe Mi⸗ 
niſter ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht hätten; zugleich wird verſichert, 
der ehemalige Vizepräſident des Miniſterkonſeils, Herzog von Broglie, 


ſelbe ſoll jedoch dieſen Auftrag bereits abgelehnt haben und würde in 


v. Broglie den Auftrag, ein neues Kabinet zu bilden, abgelehnt und 
würden gegenwärtig die Verhandlungen bezüglich der Neubildung des 


„Journal officiel“ werde morgen die Ernennung der neuen Miniſter 


unbeſtimmte Zeit vertagt werde. 


ein neues Ministerium zu bilden, ſind an der beharrlichen Weigerung 
der äußerſten Rechten gescheitert, irgendwie zur Organiſation der Ge⸗ 


von Decazes iſt die Konſtituirung eines nenen Kabinets bis jest eben ⸗ 


binetskriſis zum Abſchluß zu bringen. f 
— Geſtern bat in Vaucluſe die fünfte Säkularfeier des To⸗ 


lieniſche Geſandte Nigra eine längere Rede, in welcher er hervorhob, 
um Frankreich die herzlichſten Freundſchaftswünſche zu überſenden. 


Schauſpiele bei, indem wir ſehen, wie zwei gro 
einigen in demſelben Gedanken, zwei Nationen, N 
entſtammen und welche durch dieſelben Traditionen auf dem Gebiete 
der Kunſt und Literatur erzogen ſind, zwei Nationen, welche dazu ge⸗ 
schaffen find, ſich mit Liebe und Hochachtung zu begegnen und welche 


liche und fruchtbare Kämpfe auf geiſtigem Gebiete“ Nigra ſchloß ſeine 
Rede, indem er im Namen Italiens und des Königs Viktor Emanuel 
den Gefühlen unwandelbarer Dankbarkeit Ausdruck gab für den An ⸗ 


0 Verſailles, 18. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Nationalverſammlung wurde der Antrag Wolows ki, welcher dahin 


Mittag⸗Ausgabe. 1 


In Berlm gambur; 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er- 2 Sjerate 2 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder dei 2 
cheinende Blatt beträgt vierteljährli 15 die Stadt Monta 20 uli Raum, Keklamen derbi mäßig Pater, ſind an die 

18 11 Thlr. für ganz Preußen 10 r. 24 Sgr⸗ 7 + 0 Expedition zu richten und werden für die am folgenden 
Beſtellungen . ten des deutſ Tage Morgens s Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr @ 


a 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Nachmittags angenommen. 


ſtaunt, daß ein ſolch junger, unſcheinbarer Burſche eine ſolche T at 
verſucht babe. Eine ſehr behäbige, wohlhabende De 1 
Schlages rief laut auf in ihrem bairiſchen Dialett: „So a Lausbub!“ 


geht, die Amortiſationsquote bei der Bank von Frankreich von 200 
auf 150 Mill. Fres. herabzumindern, mit 338 gegen 325 Stimmen an⸗ 
genommen. Für einen Antrag des Deputirten Cottin, jede Dispoſi⸗ 
tion, welche die ſiebenjährige Dauer der Regierungsgewalt des Mar⸗ 
ſchall⸗Präſidenten in Frage ſtellt, von den Berathungen der konſtitu⸗ 
tionellen Kommiſſion auszuſchließen, wurde die Dringlichkeit abgelebnt. 
Auf der Tagesordnung für nächſten Montag ſteht der Antrag Caſimir 
Perier's. — Bezüglich der Miniſterkriſis iſt noch nichts entſchieden. 
Wie der „Agence Havas“ verſichert wird, würde der Herzog v. Broglie 
ein neues Kabinet bilden, wenn es ihm gelingt, die frühere Majorität 
wiederherzuſtellen. 

Madrid, 18. Juli, Abends. Wie man verſichert, wird die Re⸗ 
gierung im ganzen Lande den Kriegszuſtand proklamiren. Die 
Gerüchte, nach welchen die Königin Iſabella die Abſicht habe, ihre zu 
Gunſten des Prinzen von Aſturien vollzogene Abdankung wieder rück⸗ 
gängig zu machen, werden von der „Epoca“ als unbegründet erklärt. 

Sicherem Vernehmen nach hat der Miniſterrath beſchloſſen, 
125,000 Mann unter die Waffen zu rufen, die Fueros in den auf⸗ 
ſtändiſchen Provinzen zu unterdrücken und die Güter eines Jeden zu 
konfisziren, der den Karliſten Hilfe leiſten werde. — Der Befehlshaber 
der Karliſten in Biscaya hat angeordnet, ſämmtliche der liberalen 
Partei in der Provinz Angehörige gefänglich einzuziehen und von den⸗ 
ſelben bei einem Angriff der republikaniſchen Streitkräfte auf die kan⸗ 
tabriſchen Küſtenſtädte Repreſſalien zu nehmen. Der Kommandant 
ſoll erklärt haben, daß er für jeden Kanonenſchuß, der von den Repu⸗ 
blikanern auf eine der Städte abgefeuert würde, einen ſeiner Gefan⸗ 
genen füſiliren laſſen werde. 

London, 18. Juli. Der Herzog von Edinburg iſt nach Darm⸗ 
ſtadt abgereiſt. — Die Beſitzer der Kohlenbergwerke in den ſchottiſchen 
Grafſchaften, Eife und Clackmannan, beabſichtigen in 14 Tagen den 
Lohn ihrer Arbeiter um 15 pCt. herabzuſetzen. 

Petersburg, 19. Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein 
neues Geſetz, betreffend die verbotenen Vereine und Aſſoziationen. 
Durch daſſelbe werden die ſeither in dieſer Beziehung beſtandenen 
firengen und harten Beſtimmungen aufgehoben und die Vergehen, 
deren ſich Jemand durch die Theilnahme an einem verbotenen Vereine 
BB mer ui er für die Strafbarkeit 2 
derlichen Momente genauer als bisher feſtgeſtellt. 
r —— . — 


Brief- und Zeitungs berichte. 
Berlin, 18. Juli. 

— ueber die Fragen, welche der Reichskanzler an den 
Verbrecher Kullmann bei der erſten Vernehmung gerichtet hat, ſowie 
deſſen Antworten erfährt die „N. A. Z.“ Folgendes, was bereits Be⸗ 
kanntes theils beſtätigt, theils ergänzt: 

Auf die Frage: „Woher kannten fie mich ?“ erwiderte Kullmann 
in dem magdeburger Vorſtadtsdialekt: „Ich kannte ihnen gar 
nicht.“ Auf weiteres Befragen behauptete K. von unbekannten Leu⸗ 
ten die Bezeichnung des Fürſten erlangt zu haben. Auf die Frage: 
„Warum haben Sie eigentlich auf mich geſchoſſen?“ erwiderte K.: 
„Wegen der Kirchengeſetze in Deutschland.“ Weitere Fragen, ob er 
nicht glaube, daß jeder rechtſchaffene Katholik den Meuchelmord 
f 1 amme ee) b 3 ei, Ken 5 . — ve Pr - 
immern, erfolgte mit mehr dialektfreier Betonung die Antwort: nzerfr.galte König Wilhelm“ verlautet, daß dieſel 
Sch (immer als es gegenwärtig dei uns ift, Tann es gar nicht Besch bes Kapitän zur See Au Be in der“ Rocbfer 4 Wochen 
werden.“ — Das Einige, was bei Kullmann zu finden geweſen, war Beobefahrten ausführen jol. Am Bord find als 1. Difisier Korvetten⸗ 
ein auf einem halben Oktav⸗Briefbogen geſchriebene Gedicht von 5 | Kapitän Rodenacker; als Wachtoſſinere die Kapitän ⸗Neutenants 
bis 6 Strophen zur Verherrlichung des Papſtes. Kullmann erklärte] Menſing II. und Meller, der Lieutenant zur See Geiſeler, der Unter⸗ 
auf Befragen, daß er es ee nenen geſchrieben habe. Auf weitere | Lieutenant zur See Stiege und die Seekabetten v. Oertzen und Hyp⸗ 
Frage, ob er es auch verfaßt habe, ſagte er, er habe es aux dem zu] peden kommandirt worden. ; : 
gr erſcheinenden „Eichsfelder Wochenblatt“ abgeſchrieben. Landsberg a. W., 18. Juli. Nicht blos in Paderborn giebt es 


ndere Fragen und Antworten, fämmilich in Gegenwart des Gerichts 2 5 . N g 
und 5 nzahl anderer Zeugen, betrafen Einzelheiten des Thatbe-] unbekannte Wohlthäter. Die „Germ.“ theilt mit, daß in dieſen Tagen 
3 der an 8 har. pure Samt, Er der Kull⸗] während 2 hieſige * jeden Augenblick auf ſeine ge⸗ 
mann ſich äußerte, und aus ſeinen en ſprach die Ueberzeugung,fängli inziehung zur Erdu einer drei i 
eine lobenswerthe That verſucht zu haben, und das Bewußtſein we⸗ 3 ri 5 99 5 455 F N 2 Haft mecen 
nigſtens anders wo Anerkennung au finden. Kein Auflag von Reue, | gEBWIDEREr © ger ihm vom bieſigen 
keine Klagen über erlittene Mißhandlung, übrigens auch keine äußeren Kreisgerichte mitgetheilt wurde, es ſei die Geldſtrafe von 150 
ga weiß ae Regen Birk erg befragt, Thlrn. für ihn bezahlt, und falle daher ſelbſtverſtändlich die bezüg⸗ 
ſt, örper e auf ein Jahr zurückge⸗ liche Gefängnißftrafe fort. „Die Bezahlung iſt ohne fein Wiſſen und 
ſtellt. Als dies dem Augenſchein nach für unwahrſcheinlich erklärt : T = 
wurde, fagte er, mit dem Finger auf feine Füße dentend: Na, denn gegen feinen Willen erfolgt. Der Geber iſt noch unbekannt. Se 
wegen Plattbeene.“ Paderborn, 15. Juli. Der Frhr. v. Nagel-Itlingen aus 
Ueber die Abführung Kullmanns nach Schweinfurt berichtet | Thüle bei Lippftadt, Neffe des Biſchofs Ketteler zu Mainz, iſt der 
man der „Köln. Ztg.“ am 16. d.: „Weſtf. Prov. Zig.“ zufolge auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft 
Heute Mittag um 2 Uhr if der Meuchelmörder von hier nach] zu Bielefeld durch das Erkenntniß der Kreisgerichts⸗Deputation zu 
ba ra ie geführt 98 a e Nun de 155 5 82 Röheda⸗Wiedenbrück wegen Majeſtätsbeleidigung in einer Katholiken⸗ 
e go nen in has ef fh | Versammlung zu Wiedenbrück zu einem Jahr Gefüngnig ver⸗ 
uſpektors bis zur Abfahrt des Zuges gebracht wurde. Er hatte urtbeilt worden. a i b 
ſeine eigenen Kleider wieder an. war fein bartloſes Geſicht, Broich, 15. Juli. Wie weit die Anmaßungen eimzelner ultra⸗ 
r b c Ma. gigen 2 ha —ç— ga ar ns 5 5 montaner Geiſtlichen gehen, zeigte heute wieder folgender vor der 
wann die ihn Betrachtenden 725 b E Beriehmibtbeit, Verbiſſenbel Kriminal- Abtheilung der bieſtgen Gerichts Deputation in öffentlicher 
und Troß glaubte man in dem Degepnenben Hicke zu Iefen. Er ift | Sieung verhanbelte interefjante den den die Elb. 3.” mitteilt: 
mittlerer Geſtalt, eher klein zu nei nicht bager, ſondern geſetzt, Ein im Siefigen Gerichtsbezirke wohnender tatholifcber, Geiftlicher, 4 
ö telgraucs Beinkleid und e ein Gegner der ar u vom Mai v. J., batte im a d. . 
Rod mit Seitentaschen, ein grobes einer fi, in gefegneten Amſtägden ſich befindenden Eheſra reiche nit 
ohne. 18. frei und den ſchwarzen Fihnbut etwas | ihrem Ehemanne vor dem Zlvilſtandsbeamten zu Düfeldorf getraut 
auf die Seite geſetzt. Nicht in vefglatem Zuſtande war ſein Anzug, | worden, im Beichtſtuhle erklärt, 5 fie gar nicht verheirathet fei, 
, verlaffen, fobald c8 ibm einfale, und ugleih am 
ren jedenfalls von dem Augenblicke feiner Ergreifung her. Im Gan- | fie die Aufforderung Ba ihren Mann ſofort Weida de I r wel⸗ 
zen macht er den Eindruck eines zümmelnden oder per pedes zuge⸗ chen Fall er ihr die Abſolution ertheilen und gleichzeitig die ittel ge⸗ 
reiſten Handwerksburſchen. Intereſſant waren die Bemerkungen über | ben wolle, in ein Gebärhaus oder zu ihren Eltern zu gehen, um ihre 
ihn von den zufällig auf dem Bahnhofe Anweſenden. Knirſchend und nahe bevorſtehende Niederkunft a ‚rien. — Der hierüber ſehr aufs 
fäuſteballend gingen die Herren binter ihm ber und ergingen ſich in | gebrachte Ehemann fand in dieſen rungen des Geiſtlichen eine 
Ausdrücken der größten Entrüſtung ſich Gewalt anthuend, um Beleivigun „ weil dadurch Die feit und Giltigkeit der nach 
der Regt be und Die Brbeiter Kb de en ich auen der mit gu, ſchloſenen Ele ene 8 e ene e ei ins 
er Neugierde und Erftaunen, en ſich einen ganz anderen oſſenen Ehe beftritten und fo \ 
Kerl unter dem Mörder vorgeſtelt Die Damen waren ebenfalls er⸗ I werflich und unmoraliſch hingeſtellt ſei, und reichte dieſer halb eine De⸗ 


Cohen⸗Blind Hand an ſich lege und der fo wünſchenswertben Klar⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes durch die Unterſuchung und dem Laufe der 
weltlichen Gerechtigkeit zuvorkomme. Vor feiner Abführung wurde 
Kullmann auf Anſuchen des Gerichts vom Hoſphotographen Cronen⸗ 
berg aufgenommen und die erſte Photographie von Herrn Cronenberg 
dem Fürſten Bismarck überreicht, andere Exemplare gingen ſofort an 
den Kaiſer und den Kronc rinzen ab. 

Es iſt bemerkenswerth, daß Fürſt Bismarck ſchon am zweiten 
Tage nach dem Attentate anonyme Drohbriefe erhielt, die das 
Mißlingen bedauern und erneute Verſuche in Ausſicht ſtellen. Ein 
ſolcher Drohbrief mit dem Poſtſtempel „Salzburg 15. 7. 74.“ wird von 
der N. A. Z.“ mitgetheilt; derſelbe lautet in buchſtäblich genauer 
Wiedergabe alſo: 

u „Biesmarck. 

So eben haben wir Katoliken geleſen, Sie ſollten von einer Kugel 
getrofen ſein, aber leider habben Sie keine Beſchädigung davon ge⸗ 
tragen, welches den geſammten Katoliſchen Klerus ſehr leid thut, den 
fo viel iſt gefagt, wir wollens Ihnen zu Fohraus mittbeiten, daß wenn 
ein Krieg zu Stande kommen follte, daß Sie der erſte Sein werden 
für dem eine Kugel gegoſſen iſt, den Ihnen haben wihr Katolieken, es 
zu verdanken das ein ums andre Jahr ein Krieg und Aufruhr unter 


el als ord. Lehrer und der bish. Hilfslehrer 


urath Schulze zu Eſſen iſt die Stelle eines 


phiſche Rachrichten. 


na ttgefunden auf Grund 
genen eee 5 Reichstag vertreten, Richten Sie Sich hiernach, den Sie ſind von 


den Hoh ls von den Niedri Stande { 
Einer Pähr alle, Mömiſch Tatoltfehe Christen. lehr ſchlecht angeſehen. 


Der „Sp. Z.“ wird als zuverläſſig mitgetheilt, daß in Folge eines 1 


Kommando eines Lieutenants von hier nach Kiſſingen abgegangen 
ſind. Sämmtliche Beamte trugen volle Uniform. . 


Eiſenbahnen find, ſoweit das Privatpublikum dabei in Betracht 2 
kommt, das Nachnahmen einzufordern hat, ſo läſtiger Natur und die >4 
Willkür der ruſſiſchen Verwaltungen ſo groß, daß der „N. Ztg.“ zus E, 
folge Anträge auf Aenderung dieſer läſtigen und beläfiigenden Ar er 
hältniſſe jetzt von zuſtändiger Seite ergangen ind Da bier ein u 


Mit der Führung der Unterſuchung gegen 
em Appellationsgerichte in Bamberg dem 


0 Lena 8 - 


zahlte Summen den rechtmäßigen Eigenfvimern ges ahlt werden follen, N N 
fo läßt es fi erwarten, daß die ſonſt zähe und fpröde ruſſiſche Ver⸗ a 
waltung nachgiebiger ſein wird. Man kann billiger Weiſe verlangen, 
daß Zahlungen, welche gemacht worden ſind, wenigſtens 14 Tage ſpäter 5 
in den Händen des rechtmäßigen Empfängers fein können, während 9 
jetzt mitunter acht Monate darüber vergehen. Ein ſolcher Einzelfall ge 
bat denn auch den Antrag auf Aenderung und Beſſerung hervor⸗ 1 
gerufen. 5 
Thorn, 17. Juli. Der Kaplan Goretzki, welcher der an 4 
ihn ergangenen Aufforderung, den Regierungs⸗Bezirk Marienwerder 2 
innerhalb drei Tagen zu verlaſſen, bisher Trotz geboten, und Culmſee 5 
nicht verlaſſen hat, iſt heute mit dem Nachmittagszuge in Begleitung 
zweier Gendarmen über die Grenze des gedachten Bezirks, nach Brom = 
berg, gebracht worden. In Culmſee wurde keinerlei Beunruhigun⸗ f 


ienſte in der proteſtantiſchen Kirche bei. — 


m Vertreter Hollands auf dem internatio⸗ 


annt worden. 


neuen Kabinets beauftragt worden. Der⸗ 


mengelaufen. (Th. Oſtd. Ztg.) 


Docazes mit demſelben betraut werden. — 
Wilhelmshaven, 17. Juli. Ueber die Indienſtſtellung der 


te, Matthieu Bo det, fol zum Finanz⸗ 
parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, es 
ammlung der Antrag geſtellt werden, die 
utionellen Vorlagen bis zur Winterſeſſion 


Journal „Soir“ erfährt, hätte der Herzog 


g von Deécazes geleitet. Man glaubt, das 


Kabinet würde alsdann verlangen, daß die 
Eérier und der konſtitutionellen Geſetze auf 


d 
tags. Die Verſuche des Herzogs v. Broglie 


fidenten die Hand zu bieten. Dem Herzog 


derſelbe iſt aber fortgeſetzt bemüht, die Ka⸗ 


8 ftattgefunden. Bei derſelben hielt der ita⸗ 


derem Eifer die ſo natürliche Gelegenheit, 


etrarca's wohnen wir heute dem ſchönſten 
ße Nationen ſich ver⸗ 
welche demſelben Blute 


Streit mit einander haben dürfen, als fried⸗ 


— 


der nationalen Befreiung Italiens genom ; 
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Kullmanu wird Tag und Nacht ſehr ſcharf bewacht, daß er nicht wie 5 j | 


dem Volke entſteht. Sie Sind nicht wert das Sie die hobe Stelle im 66 


Madei'ſchen Telegramms geſtern früh 15 Schutzleute unter dem N 


— Die Abrechnungsverhaltniſſe der Oſtbahn mit den ruſſiſchen 1 | 


des Publikums bemerkt, nur einige Frauen und Kinder waren zuſam⸗ 8 


\ 
x 


7 


feiner Entſchuldigung an, daß es nicht Eigennutz und Gewinn⸗ 
ſucht von ihm geweſen ſei, wenn er bei Gründung und Verwaltung 
des Vorſchußvereines ſtets thätig mitgeholfen habe, ſondern daß er 
einzig und allein von dem Gedanken durchdrungen geweſen ſei, durch 
dies Inſtitut des Vorſchußveines den Stand der Handwerker und kiei⸗ 
nen Gewerbetreibenden zu heben und zu fördern und ihn don dem 
Drucke des Wuchers zu befreien. Er ftellt auch mit aller Entſchieden⸗ 
heit in Abrede, ſich irgend welcher Unterſchlagung gegen den Vorſchuß⸗ 
Verein oder gegen die Gläubiger der Michaelis Urban'ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe oder gegen ſonſt irgend Jemanden ſchuldig gemacht zu haben. 

Was nun die Unterſchlagungen anlangt, welche Gerſtel in dem 
Konkurſe des Kaufmanns Michaelis Urban im Betrage von 2000 Thlr. 
verübt hatte, fo verhielt ſich die Sache damit folgendermaßen. Gerſtel 
wurde in dieſer Konkursmaſſe von dem hieſigen königl. Kreichgericht 
zum Maſſenverwalter ernannt und hatte in dieſer Eigenſchaft außer 
anderen Pflichten auch die Einziehung der Außenſtände zu bewirken. 
Am 21. März 1872 erhielt er auch von Seiten des Gerichts die 
Ermächtigung zum Verkaufe des Waarenlagers im Wege der Auktion. 
Die Abhaltung dieſer Auktion hatte Gerſtel dem hieſigen Auktions⸗ 
Kommiffarius Ludwig Rychlewski übertragen und dieſer ſich für einen 
Tag den Exekutionsinſpellor König ſubſtituirt. Die Veſteigerung hat 
in den Monaten März und April ftattgefunden. Die für dieſe Waa⸗ 
ren abgegebenen Meiſtgebole betrugen die Summe von 2210 Thlr. 
5 Sgr. Hiervon ſind einzelnen Käufern zuſammen 947 Thlr. 9 Sgr. 
dane worden. Jedesmal nach Beendigung der Auktion find die 
daaren Erlöſe an Gerſtel oder in deſſen Vertretung an Feldmann abge 
liefert worden. Nach beendigter Auktion übergab Rychlewski dem Feld⸗ 
mann das Auktionsprotokoll, weil dieſer die Einziehung der geſtun⸗ 
deten Kaufpreiſe übernommen halte. Es finden ſich auch mit Bezug 
auf den vorliegenden Fall 2,196 Thlr. 8 Sgr. in den Handelsbüchern 
des Gerſtel verzeichnet, zwar nicht auf dem Konto der Urbanſchen 
Konkursmaſſe, ſondern auf dem Konto des Rychlewsk als von dieſem 
für Rechnung der Konkursmaſſe an Gerfiel gezahlt, fo daß die 
Differenz zwiſchen dieſer Summe und der Summe des abgegebenen 
Meiſtgebots nur etwa 13 Thlr. beträgt. Gerſtel reichte aber bald nach 
dem 1. Mai 1872 einen Kaſſenauszug zu den Akten ein, worin nur die 
in der Zeit vom 6. Februar bis 1. September 1872 eingezogenen 
Außenſtände in Höhe von 476 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. als die Geſammt⸗ 
ſumme der bis dahin erzielten Einnahmen aufgeführt find. Erſt am 
6. September 1872 lieferte Gerſtel 800 Thlr. an das Depofitorium ab, 
welche Gelder von den eingezogenen Forderungen und aus dem Ver⸗ 
kaufe des Mobiliars berrührten, da die Verwaltung der Urbanſchen 
Konkursmaſſe in dem gegenwärtigen Konkurſe über das Vermögen des 
Gerſtel 2321 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. alſo mehr als der Auktionspreis be⸗ 
tragen, als feblend angemeldet habe. Der Zeuge Auktionskommiſſarius 
Rychlewski hatte ſowohl in der Vorunkerſuchung als auch in der 
heutigen Verhandlung die Erklärung abgegeben, daß er zu wiederholten 
Mailen von Per schlie die Rückgabe des Auktionsprotokolles verlangt 
gabe, worauf er ſchließlich von Feldmann die Antwort erhielt: „Was 
wollen Sie fortwährend mit ihrem Auktionsprotokol? Sie haben das 
Geld eingezahlt und wir haben es ebenfalls ſchon abgeliefert.“ 

Gerſtel, über dieſen Punkt der Anklage befragt, giebt zu, daß er 
von dem Waarenerlöſe an das Konkursgericht Nichts abgeliefert habe, 
behauptet aber, daß Feldmann ihm geſagt habe, es ſei Alles bis auf 
700 Thlr. abgeführt worden. Felomann, hierüber zur Erklärung auf 
9 beſtreitet dagegen Alles dieſes auf das Entſchiedenſte. Die 

ſicher haben nun ergeben, daß einzelne Einzahlungen direkt an 
Gerſtel geleiſtet worden ſind, worauf er dieſe Summen dem Feldmann 
zur Verwahrung überwies. 

Was die gegen die Gläubiger im Konkurſe des Kaufmanns Herr⸗ 
mann Matichte in Höhe von 1381 Thlr. verübten Veruntreuungen 
anbetrifft, fo iſt hierüber Folgendes anzuführen. Zu Anfang des Mo⸗ 
nats Februar 1868 wurde über das Vermögen des p. Matſchke der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und Gerſtel zum Maſſenverwalter er⸗ 
nannt. Nach der durch den Bücerrevifor Toeplitz aufgeſtellten Be⸗ 
rechnung ſind ausweislich der Gerſteiſchen Handelsbücher vom Ende 
des Jahres 1868 1 zum Jahre 1872 abzüglich der gezahlten Gerichts⸗ 
koſten und einer fehlerhaften Eintragung von 20 Thlr. im Ganzen 
12627 Thlr. eingenommen. Gerſtel berechnete dagegen in der von ibn 
eingereichten Gebühren Liquidation die ganze Akkivmaſſo nur auf 
11,243 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf, fo daß hiernach ſich eine Differenz von 
1.381 Thlr. ergiebt, welche der in Rede ſtehenden Konkursmaſſe entzo⸗ 
gen worden iſt. 

Mit den unterſchlagenen 1800 Thlr. des Guteinſpektors Alfred 
Jaenſch hatte es folgende Bewandtniß. Alfred Jaenſch fungirte auf 
dem dem Angeklagten Hugo Gerftel gehörigen Gute Siekierkt als 
Wirthſchaftsinſpekto. Bei ſeinem Dienſtantritt mußte er dem Gerſtel 
zur Sicherheit eine Kaution von 1500 Thlr. beſtellen, welche in einem 
Poſener Pfandbriefe über 1000 Thlr. und einem zweiten über 500 
Thlr. beſtand. Beide Pfandbriefe halte er dem Gerſtel perſönlich über⸗ 
geben. Ferner hatte Jaenſch durch den Vorſchußverein für 300 Thlr. 
Kreisobligationen ankaufen laſſen und den Feldmann beauf ragt, die⸗ 
ſelben, nachdem ſie angeſchafft waren, bei dem Vorſchußverein aufzu⸗ 
bewahren. Bei Einleitung des Oquidationsverfahrens find aber weder 
die Pfandbriefe noch die Kreisobligationen in der Vereinskaſſe vorge⸗ 
funden worden. 8 . 

Feldmann, über den Verbleib derſelben befragt, giebt an, daß er 

dem Gerſtel von der Depoſition des letzteren Kenntniß gegeben und 
dieſer ihn angewieſen habe, die Papiere zu lombardiren und ſpäter 
dieſelben zu verkaufen, was denn auch geſchehen fei. 
Gerſtel erklärt dagegen in 187 auf die Dienſtkaution, daß er 
über dieſelbe freie Verfügung gehabt hobe, weil urſprünglich die Hin⸗ 
teriegung baaren Geldes verabredet worden ſei, ferner auch, weil ihm 
Jaenſch wiederholt anbeimgeſtellt, die Pfandbriefe zu verkaufen und 
weil Feldmann dem Jaenſch 5 pCt. Zinſen dafür ausgezahlt hätte. 

Dagegen erklärt Feldmann, daß er niemals 5 Prozent Zinſen an 
Jaenſch gezahlt, ſondern ihm entweder die Koupons in natura heraus⸗ 
gedeben oder, als die Papiere lombardirt waren, den Werthbetrag der 
betreffenden Koupons in hagrer Münze ausgehändigt habe. 

Was nun endlich die Weiterverpfändung verſchiedener bei dem 
Verein lombardirt geweſener Effekten anbetrifft, deren Unterſchlogung 
beiden Angeklagten zur Laſt fällt und zu deren Außzlöſung ungefähr 
15.250 Thlr. erforderlich waren, um dieſelhen den Eigenthümern zu⸗ 
rückgeben zu können, fo ſlellte ſich bei der Uehernatzme der Geſchä te 
rurch die Liquidatoren heraus, daß von der kgl. Bannk laut Pfand⸗ 
ſchein gegen Hingabe von Wechſeln und Verpfändung von Effekten im 
Nominaſwerthe von 4900 Thlr. und von der Oſtdeutſchen Bank laut 
Pfandſchein gegen Verpfändung von Effekten im Nominalwerthe von 
20,600 Thlr. preußiſche, 10,000 Gulden öſterreichiſche und 1000 Nabe. 
rufſiſche, ſowie gegen are von 4 Stück öſterreichiſcher Looſe 
aus dem Jahre 1864 und 7 Stück türkiſcher Looſe, im Garnen 10,350 
Thlr., mit obigen 4900 Thlrn. alſo zuſammen 15,25) Thlr. geliehen 
waren, die von den Liquidatoren zurückgezahlt werden mußten, um die 
Effekten von der auf ihnen ruhenden Schuld zu befreien. 

So halte ein hieſiger Malermeiſter vom Vorſchußverein gegen Ver⸗ 
pfändung von 500 Thlr. Pfandbri fen und 50 Thlr. Kreisoblisgtionen 
ein Darlehn von 700 Thlr. erhalten. Nachdem er auf daſſelbe 550 Thlr. 
zurückgezahlt hatte, offerrte er am 24. oder 25. Oktober den Reſt von 
150 Tbir. mit dem Anſpruche auf Rückempfang feines Pfandes. Di 
em Berlanzen kounte man indeſſen nicht entfprechen, weil der fragliche 

ſandbrief über 500 Thlr. bei der königl. Bank lombardirt war. Daf⸗ 
ſelbe erging einem hieſigen Buchhändler. Derſelbe verſchuldete dem 
Vorſchußvereine ungefähr 1000 Thlr. und hatte zur Sicherheit dafür 
neben einem Wechſeſaccepte 1600 Thlr. Aktien der Meklenburger Oy. 
potbeken- und Wechlerbank bei dem Vorſchußvereine niedergelest. Als 
zur Reaulirung dieſes Contos gejchritten wurde, fanden fich Diele Aktie 
in der Kaſſe nicht vor, und wie ſich bald herausſtellte, waren ſie bei 
der Oſideutſchen Bank lombardirt. 

Was die rechtswidrig veräußerten Eſſekten anlangt, deren Unter⸗ 
ſchlagung ebenfalls den beiden Angeklagten zur Laſt fällt, ſo beſtanden 
dieſelben nach Angabe der Sachverſtändigen in: 

an Thlr. Köln Mindener Eiſenbahnaktien zu 96 Prozent 


le., 
27 900 Thlr. Märkiſch⸗Poſener Stammaktien zu 45 Prozent = 
405 Thlr., 


Botſchafter das lebhafteſte Bedauern über die verbrecheriſche Hand⸗ 
lung ausgedrückt und Sich eingehend nach dem Befinden des Reichs⸗ 
kanzlers erkundigt. In der Preſſe findet das Attentat die ſchärfſte 
Verurtheilung; alle Blätter find eini, in ihrer Entrüſtung. Der 
Stimmung der petersburger Preſſe giebt ein Artikel des „Journal 
de St. Petersburg“ Ausdruck, der wie folgt lautet: 

„Der deutſche Reichskanzler hätte geſtern in Kiſſingen beinahe den 


nunziation bei der königl. Staatsanwaltſchaft ein, in Folge deſſen die 
Unterſuchung ein eleitet und die Anklage erhoben wurde. — Der Ges 
richtshof trat den Ausführungen der . Staatsanwaltſchaft bei und 
verurtheilte den perſönlich anweſenden Angeklagten zu 10 Thlr. Geld⸗ 
due event. 5 Tagen Gefängniß. 


London. Die neulich erwähnte Note, in welcher Lord Derby bedin. 
gungswei e die Beſchickung des brüſſeler Kong reſſes ſeitens 


Englands zugefügt hat, ift unterm 4. d. an Lord Ruſſel, britiſchen][Tod gefunden, wohin er ſich bekanntlich nach langem Zögern begeben 
Botschafter in Petersburg, gerichtet, und lautet wie folgt: batte, um ſeine Sehumdbeit ‚wieder herzuſtellen, welche durch das 
My Lord! Der Plan des Kaiſers von Rußland Betreffs einer Uebermaß von Arbeit, durch die erdrückende Laſt ebenſo vielſeitiger als 
Brüſſel abzuhaltenden Konferenz zur Erörterung der Kriegsregula⸗ | wichtigen Amtsverrichtungen und durch die Aufregungen eines ſeit 
nen wurde von Ihrer Maj. Regierung mit all der Aufmerkſamkeit, | langen Jahren ohne Waffenſtillſtand bald gegen einen, bald gegen einen 
ie ii ſo wichtiger Vorſchlag verdient, in Erwägung gezogen. J. M. anderen Widerſacher, bald gegen mehrere zugleich geführten Kampfes 
degterung würdigt vollſtändig die humanen Beweggründe, welche Se. erſchüttert war, Aber die Vorſehung hat die Miſſethat nicht gelingen 
Aerliche Majeſtät zu dieſem Vorſchlage beftimmten, und theilt auf⸗ laſſen. Fürſt Bismarck wurde nur leicht verletzt und der Mann, den 
iat dero Wunſch für eine Milderung der Schrecken des Krieges. ſeine Landsleute mit Rückſicht auf die ihm innewohnende Charakter⸗ 
fen ungeachtet fühlt J. M. Regierung nicht die Ueberzeugung don energie gern den „eiſernen 1 5 nennen, wird der Dop elwirkung 
prak iſchen Nolhwendigkeit eines derartigen Berbaltungsplaues für der phyſiſchen und der mo aliſchen Eribütterung wederſtehen, welche 
lläriſche Befehlshaber im Felde und kann ſich der Beſorgniß nicht das bekagenswerthe Ereigniß im Laufe feiner Kür ihm zugefügt hal. 
lagen, daß, wofern die Erörterung nicht in allervorſichtigſter Es iſt dies das zweite Mal, daß der deutſche Kanzler der mör⸗ 
ſe gefübrt werde, die Beſprechung eines jeden deraxtigen Projekts deriſchen Kugel entgeht. Man erinnert fi des am 7. Mai 1866 von 
f einer Konferenz unter den gegenwärtigen 5 Diffe⸗ Blind verübten Attentats, wo der Fürſt, damals Hr. v. Bismarck⸗ 
A ngpunkte von Neuem ins Leben rufen und zur ekrimination zwiſchen | Schönhauſen, eigenhändig den Uebelthäter feſthielt, welcher ſich hernach 
einigen der Delegaten führen könnte. Im Uebrigen verſteht J. M. durch Selbſtentleibung ſtrafte. In den Augen jenes jungen Fangtikers 
Regierung nicht vollſtändig die Tragweite, welche den Berathungen | war der Staatsmann, den er ſich zum Opfer auserſehen, das Haupt⸗ 
der Delegaten einzuräumen beabſichtigt iſt. Der Vorſchlag einer | hinderniß der Wiedergeburt Deutſchlands, zu deren Herbeiführung 
Konferenz in Brüffel ging urſprünglich vom Vereine zur | Fürſt Bismarck ſpäterhin fo mächtig beitragen ſonte, und manch ein 
Verbeſſerung der Lage der Kriegsgefangenen aus und beſchränfte ſich] Freund Blinds an ber Tafelrunde der politiſchen Emigranten wird 
auf dieſen Gegenſtand. Bevor jedoch J. M. Regierung eine Anſicht] hernach dem von derſelben hervorragenden Perſönlichkeit vollendeten 
über die Erſprießlichkeit der Annahme dieſer Einladung geäußert hatte, | Werke Beifall zugejauchzt haben, deren Beſeitigung man damals 

wurde fie durch die ruſſiſche Regierung erſucht, keinen Schritt in dieſer | plante. f 
Angelegenheit zu thun, bevor der von. ihr ſelber in Ausarbeitung be⸗ Die Nachricht des Kiſſinger Attentats wird in der ganzen Welt bei 
po Autragsentwürf nicht fertig fein werde. Letzierer enthält, wie | allen anftändigen Leuten einen Schrei Der Enträftung und Mißbilligung 
ich herausſtellt, ein detaillirtes Schema für die Führung mititäriſcher [hervorgerufen haben. In Deutſchland wird die allgemeine Erbitterung, 
Operationen, in dem die Behandlung der Kriegsgefangenen nur einen ihres Gleichen nur in den allgemeinen Schmerz gehabt haben. Im 
Heinen Theil einnimmt. Ueberdies bemerkt Fürſt Gortſchakow in feiner [Schooße der liberalen Parteien wird nach Ueberſtehung der erſten Zorn⸗ 
vom 17. April datirten Depeſche: „Das Projekt, welches wir den | und Schmerzanwandlung nur Stimmeneinhelligkeit darüber geherrſcht 
Cabinetten zur Erörterung vorlegen, iſt bloß ein Ausgangspunkt für | haben, paß der Uebelthäter zu feiner verbrecheriſchen Handlung durch 
weitere Berathungen, durch die, wie wir gerne hoffen wollen, das religiſen Fanatismus angeſtachelt worden ſei. Und in der That, eine 
Terrain für cine entente generale vorbeitet werden wird.“ — as uns ſoeben zugehende Depeſche erwähnt, außer Einzelheiten über die 
J. M. Regierung ſich freuen wüt be, Identität des Schuldigen, den Umſtand, daß letzterer einem jener ka⸗ 
Sr. M. des Kaiſers von Rußland Maßreg tholiſchen Vereine angehört, deren Delegirte unlängſt auf dem Mainzer 
Kongreß mit ſolcher Erbitterung über die deutſche Politik im Beſonde⸗ 
ren und die moderne Ziviliſation im Allgemeinen herfiel. Bis jetzt be⸗ 
ſchränkt ſich natürlich alles auf Vermuthungen, zu deren Aufklärung 

die Juſtiz berufen iſt.“ 8 
Die 1 - Herkunft des Uebelthäters, wenigſtens, wenn es ſich 
nicht um eine Privatrache handelt, würde vermuthen laſſen, daß Kull ; 
mann — fo iſt der Name des Verbrechers — einer dieſer Ueberſpann⸗ 
ten fei, welche, wenn es uns erlaubt ff, dieſen vulgären aber charakte⸗ 
riſtiſchen Ausdruck zu gebrauchen, „roth ſehen („voient rouge“), welche 
in einer Art Verblendung vorzugsweiſe auf die Höhen zielen; oder daß 
er das Werkzeug von Aufhetzern geweſen ſei, welche im Schatten ver⸗ 
borgen bleiben und ihre Rache durch den Arm Anderer auszuführen 
ſuchen. Hoffen wir, daß das Licht welches ſich über das geſtrige Er: 
eigniß verbreiten wird, dieſe letzte Vermuthung widerlegt. Die Depe⸗ 
ſche, welche uns die Nachricht von dem Attentate brachte, erwähnte der 
Aufregung der Bewohner der kleinen bairiſchen Stadt, in welcher der 
deutſche Reichskanzler augenblicklich reſidirt. Dieſe Aufregung war um 
ſo natürlicher, als außer der allgemeinen Tragweite des Ereigniſſes, 
ſich daſſelbe unter ganz beſonderen Umſtänden vollzog, nämlich nach den 
‚gnädigen Huldbeweiſen, welche der König von Baiern dem Fürſten 
Bismarck bet feiner Ankunft in Kiſſingen gegeben und daß an demſel 
® ben Tage Se. Maj. der Deutſche Kaiſer der Gait des Königs Ludwig 
in ausg 0 P II. und ber königiichen Familie fein mußte. Es iſt überflüſſig, von der 
kaiſerl. . Indignatſon zu ſprechen, welche das Attentat vom 13. Juli in Rußland 
5 & | erregen wird, und beſonders in unſer Hauptſtadt, wo Fürſt Bismarck 
Em. Exzellenz e feinen Souverain länger als drei Jahre vertreten hal, und wo ſein 
M. Regierung, vorjähriger Beſuch, von den offiziellen Beziehungen abgeſehen, alle die 
uſtimmun bl Erinnerungen wieder aufleben ließ, welche der Fürſt in unſerer Peters⸗ 
burger Geſellſchaft hinterlaſſen hat.“ 

Aus Kronftadt geht der deutſchen „N. Pet. Z.“ die Mittheilung 
zu, daß ſämmtliche deutſche Schiffskapitaine, welche daſelbſt im 
Hafen liegen (19 Segelſchiffe und 3 Dampfer) über die glückliche Rettung 
des deulſchen Reichslanzlers Fürſt Bismarck in Kiſſingen, ihre Na» 
tonalflaggen gehißt hatten, um ihre Freude über dieſe glückliche Ret · 

tung an den Tag zu legen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bojen, 18. Juli. [Schwurgericht. Prozeß wider 
Hugo Gerſtel und Genoſſen. Fortſetzung.] Zwei volle Tage, 
d. h. den vergangenen Freitag und Sonnabend, hat bereits die Ver⸗ 
handlung wider Gerſtel und Feldmann gedauert und noch immer iſt 
das Ende dieſes Monſtreprozeſſes nicht vorauszuſehen. In den beiden 
Tagen iſt man kaum mit dem dritten Theil der Beweisaufnahme 
fertig geworden. So großartig iſt der Zeugen und Urkundenapparat 
in dieſer, das Intereſſe aller Schichten ber hieſigen Bevölkerung und 
eines großen Theils des auswärtigen Publitums in Anſpruch nehmen⸗ 
den Verhandlung. Aus Diefen: Grunde bat man die Schwuraerichts⸗ 
ſachen, welche Montag und Dienſtag zur Verhandlung kommen ſoll⸗ 
ten, auf einen anderen Tag ae müſſen, da mit aller Beſtimmt⸗ 
beit die Verhandlung wider Gerſtel und Genoſſen noch dieſe beiden 
Tage in Anſpruch nehmen wird. Bis jetzt wurden außer den Sach⸗ 
verſtändigen Haeniſch, Toeplitz und Salomonſotzn im Gauzen 22 Zeus 
en vernommen, darunter auch die früheren Vorſtanbsmitgliever des 
orſchußvereines Berger und Pfitzmann und der Hauptmann Hirſe⸗ 
korn, welche Zeugen im Weſentlichen ihre in der Vorunterſuchung ab- 
geg benen Ausſagen wiederholten. a 
Die Perſönlichkeit des Gerſtel iſt wohl den meiſten Bewohnern der 
hieſigen Stadt bekannt. Gerſtel ſteht jetzt im rüftigften Mannesalter, 
er zählt gegenwärtig, wie wir dies bereits früher erwähnt haben, 36 
Jahre. Er ift von kräftiger und ſtarker Natur und ſcheint trotz der 
langen Unterſuchungshaft an Kraft und Falle wenig Einbuße erlitten 
u haben. Sein rundes, volles, blaſſes Geſicht en ein ſtarker 
7 Bart, ſeine Augen ſind mit einer dunkelblauen Brille be⸗ 
waffnet. Bekleidet ift er mit einem eleganten ſchwarzen Anzug. Sein 
Benehmen kennzeichnet eine merkwürdige Ruhe und Gelaſſenheit und 
vieſe Ruhe und dieſes Selbſtbewußtſein verläßt ihn ſelbſt in den 
Augenblicken nicht, wo er durch die Reihen der gaffenden Menge 
gehen muß, welche jedes Mal vor Beginn und nach Schluß der 
Schwurgerichtsfizung den Schloßberg, die Schloßſtraße und die 
Friedrichsſtraße bis zum Gefängnißgebäude förmlich umlagert. Muthig 
das mit einem Cylinderhut bedeckte Haupt bochhaltend, fo ſchreitet er 
ſeſten Schrittes durch Schaaren der neugierigen Zuſchauer in Beglei⸗ 
tung des Gefängißbeamten und mehrerer Schutzmänner, die ihn por 
etwaigen Inſulten oder Thätlichkeiten des Publikums ſchützen ſollen. 
Die Fragen, welche an ihn in der Berhandlung gerichtet werden, be⸗ 
antwortet er mit großer Fertigkeit und Eloquenz und aus feinen Ant⸗ 
worten und Aus führungen erſieht man, daß ihm nicht nur die 89 246, 
287 Nr. 4 und 74 des Strafgeſetzbuches wohl bekannt find, ſondern 
auch, daß er Makower's Commentar zum Allgemeinen Deutichen 
Handelsgeſesbuch eingehend ſtudirt hat. Auf die Autorität dieſes 
Nechtsgelehrten berief er ſich wiederholt, als es ſich darum handelte, 
feſtzuſtellen, ab er als Kaufmann im Sinne des Handelsgeſetzbuches 
anzufeben jet. Seine Angaben, die er in der gegenwärtigen 
mündlichen Verbandlung gemacht hat, find lediglich eine Wie⸗ 
derholung feiner in der Vorunterſuchung abgegebenen Erktä⸗ 
rungen. Er beſteitet auch jetzt, ſich der Unterſchlagung und des 
betrüglichen Bankerotts ſchuldig gemacht zu haben und führt zu 


ächten mikgelheilt und von jeder derſelben eine 
beten werden wird. Ew Exzellenz wollen dieſe 
Gortſchakow oder in deſſen Abweſenheit feinem 
fefen und ihm Abſchrift derſelben über⸗ 


a 90 bin u. ſ. w. Derby. 


greſſe, Generalmajor v. Voigts⸗Rhetz. 
Der Vorſchlag der ruſſiſchen Regierung, der, von einer Depeſche 
des Fürſten Gortſchakoff begleitet, am 17. April an die befreunde⸗ 
ten Regierungen verſandt wurde, iſt ein ſehr langes Aktenſtück. Es 
führt den Titel Projet d'une Convention Internationale concernant 
es Lois et Coutumes de la Guerre und zerfällt in mehrere Haupt⸗ 
ſtücke. Vor Allem werten in fünf Paragraphen die allgemeinen, für den 
Krieg geltenden Prinzipien auseinandergeſetzt. Hierauf folgen vier 
große Abschnitte, Der erſte derſelben, der von den gegenſeitigen Rech⸗ 
ten Kriegführender handelt, zerfällt in folgende ſieben Kapitel: I Ueber 
militäriſche Autorität auf dem Gebiete des feindlichen Staates. II. Wer 
als Krügführender anerkannt werden ſoll; über Kombattanten und 
Nichtkombattanten. III. Ueber die Mittel, dem Feinde zu ſchaden, die 
erlaubt und die nicht erlaubt ſein ſollten. IV. Ueber Belagerung und 
Bombardement. V. Ueber Spione. VI. Ueber Kriegsgefangene. VII. 
Ueber Nichtkombattanten und Verwundete. Der zweite Abſchnitt: I. Ueber 
die Rechte der Kiegführenden in Bezug auf Privatperſonen“ zerfällt 
in zwei Kapitel: I. Ueber militäriſche Befugniſſe gegenüber von Privat 
perſonen. II. Ueber Requiſitionen und Kontributionen. Der dritte Abſchnitt: 
„Ueber die Beziehungen zwiſchen den Kriegführenden enthält drei Ka⸗ 
pitel: I. Ueber Syſteme der Mittheilung und Parlamentäre“ II. Ueber 
Kapitulationen. III. Ueber Waffenſtillſtand. Der vierte Abſchnitt 
handelt kurz von Repreſſalien. Im ganzen zerfällt die ruſſiſche Vorlage 
in 71 Paragraphen, abgeſehen von den 5 Paragraphen der ſie ein ⸗ 
leitenden „allgemeinen Prinzipien.“ 8 
Aus Petersburg wird der „N. A. 3.“ mitgetheilt, daß die Nach⸗ 
richt von dem Kiſſinger Attentat dort die allgemeinſte Theil⸗ 
nahme wachgerufen habe. Der Kaiſer Alexander hat dem deutſchen 
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Staals- und Volkswirthſchaſt. 
a Preußiſche Bank. Wochen ⸗ Ausweis vom 15. Juli 1874. 


Aktiva. 
Kaffe an Geld und Barren Thlr. 236,285,000 — 395,000 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 


3) —5 Gulden öſterreichiſche Silberrente zu 66 Prozent = 
. 

20 u. Rubel ruſſiſche Boden Kredit Aktien zu 89 Prozent | 
wo . „ 

. 5 2000 Thlr. rumäniſche Eiſenbahn⸗Aktien zu 38} Prozent = 770 


aler., 
-6) 1200 Thlr. rumäniſche Eiſenbahnaktien zu 38 ½ Prozent = 


pe 


Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


Inſtitute und Privatperſonen, 

mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 

kehrs „52,713,000 — 8,939,000 

Dieſer Ausweis vier gegen die Vorwoche eine außerordentliche 
Entleerung des Portefeuilles um 101 Millionen, welche indeſſen dieſes 
Mal der Hauptſache nach nicht wiederum auf Rechnung eines immer 
weiter zurücktretenden Kreditbegehrs zu ſtellen iſt, ſondern vielmehr 
ſich aus den Zahlungen an die Regierung, welche der Bank rund 
9 Millionen entnommen, erklärt. Die Lombardbeſtände haben ſich auch 
in dieſer Woche um eine nicht unbeträchtliche Summe, 1,100,000 Thlr. 
= über 5 PCt. verringert. Die Schwächung des Metallſchatzes um 
400,000 Thlr. iſt durch eine über dieſen ze binausreichende Ver⸗ 
mebrung der Kaſſenſcheine ausgeglichen Der oten.mlauf wird um 
ca. 3 Millionen reduzirt und findet jetzt bis zu mehr denn 86 pCt. 
—— Metall und Kaſſenſcheine, bis zu 83 pCt. allein durch Metall 
Deckung. N 
ad 1eber die Bankvorlage läßt ſich ein bekannter breslauer 
Nationalökonom im dortigen Handelsblatt an leitender Stelle folgender⸗ 
maßen aus: 

Endlich — nach langem Harren — erfährt man Einiges über den 
Entwurf zum deulſchen Bankgeſetz, welcher 3. Z. dem Bundesrathe zur 
Beratbung und Feſtſtellung unterbreitet iſt. Wenn ſchen die An⸗ 
deutungen der „Spen. Ztg.“ ſehr dürftig ſind, ſo reichen ſie doch bereits 
hin, um über die Stellung des Reichskanzleramts zur Bankfrage ein 
Urtheil zu gewinnen. Der Reichskamler hat ſich entſchloſſen, auf die 
Errichtung einer Neichs bank zu verzichten, die Eriſtem der beſtebenden 
Banken auf dem Wege der Geſetzgebung nicht in Frage zu ſtellen, und 
die Einrichtung zu treffen, daß die Noten derſenigen Banken, welche 
ſich den (noch nicht näher präcifirten reichbankgeſetzlichen Vorſchriften 
fügen, wie zeither allein die Noten der Preußiſchen Bank, an allen 
öffentlichen Kaſſen angenommen werden. Ohne heute ſchoͤn ein ein⸗ 
gehendes Urtheil über dieſen Entwurf fällen zu wollen — denn dazu 
müßte man eben wiſſen, worin die allgemeinen bankgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen beitehen folen? — können wir doch der Ueberzeugung 
Ausdruck verleihen, daß der vorläufig in großen Ki be ffigzixle 
Plan auf einer richtigen War wia der thatſächlichen Verhältniſſe 
baſirt. Wir haben ſeit Jahren die Anſicht verſochten. daß die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit bei der Regelung der Bankverhältniſſe in Deutſchland in 
dem Umſtande liege, daß felbft bei ſolideſter Verwaltung eine deutſche 
Privalbank nie eine gleiche Beliebtheit ihrer Noten erzielen würde, wie 
die Preußiſche Bank für ihre — an allen öffentlichen Kaſſen cours⸗ 
fähigen Noten. Wir wieſen darauf bin, daß die Noten ſolider Privat⸗ 
banken i. J. 1870 zur Zeit der Kriſis nur mit 3 bis 5 pCt. Verluſt 
placirt werden konnten, während die Preußischen Banknoten nichts 
einbüßten — und das zu einer Zeit, wo die Privatbanken weit mehr 
bereite Deckungsmittel hatten, als die Königl. Bank. Von dieſem Ge⸗ 
ſichlspuntte aus erklärten wir, daß es unmöglich ſei, geſunde Bank⸗ 
verhältniſſe in Deutſchland zu ſchaffen, ohne eine prinzipielle Gleich⸗ 
ftellung der Banknoten in ihrer Eigenſchaft als Zahlmittel. Ent⸗ 
weder, ſagten wir, müßten künftig auch die Noten der Preußischen 
Bank an öffentlichen Zahlſtellen nicht angenommen werden, 
oder ud die Noten der Privatbanken würden als geſetzliches 
Zablmittel bei öffentlichen Ka u a des Um aus dieſem Di⸗ 


402 Tolr., 5 y Scheine = .4,516,000 + 461,000 

7) 500 Thlr. Köln Mindener Eiſenbahn⸗Aktien zu 96 Prozent = | 3. Wechſel⸗Beſtände 5 ‚156,000 — 10,490,000 

80 Thlr. : 4 4. Lombard-Beftände = 20.278,000 — 1,088,000 
| Im Ganzen betrugen alfo die rechtswidrig veräußerten Effekten] 5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 

die Summe von 5068 Thaler. Forderungen und Aktiva „ 5,701,000 + 128,000 

Fortſetzung folgt.) Paſſiva. 

6. Banknoten in Umlauf Thlr. 277,575,000 — 2,976,000 

3 55 5 23 85 Denonten d. n = „„ 32,342,000 + 505,000 
Lokales und Provinzielles. Juen und Brivatserfoten 


Bofen, 20. Juli. 

— Aus Gneſen wird der „Germania“ geſchrieben: Man ſpricht 
bier davon, daß der ſtellvertretende Offizial, Domherr Lic. Koryt⸗ 
kowski, in nächſter Zeit von hier und aus dem ganzen bromberger 
Regierungsbezirk ausgewieſen werden ſoll. Vorläufig iſt er auf 
einige Tage verreiſt, und es konnte ihm wohl deshalb das betreffende 
Dekret noch nicht eingehändigt werden. 

E. Herr Pander vom Reſidenztheater zu Berlin hat bei feinem 
vorgeſtrigen und geſtrigen Auftreten im Saiſontheater großen Beifall 
gefunden. Wir kommen auf die Leiſtungen des vortrefflichen Künſtlers 
zurlick und bemerken für jetzt nur, daß derſelbe heut Abend in Wichert's 


Luſtſpiel „Biegen oder Brechen“ auftritt. 

— Feſtungshaft. Aus Glogau wird gemeldet: Die Herren⸗ 
durg — auch Hornburg genannt — bekanatlich der Aufenthaltsort 
don Staatsgefangenen und zur Ferungshaft Verurtheilter, beherbergt 
ſeit einigen Tagen einen höheren Offizter. Es iſi dies der Bezirks⸗ 
FKommandenr des 2. Bataillons (Samter) des 1. Poſ. Landwehr⸗Regts. 
Nr 18, Oberſt z. Diep. von Co ſel Derſelbs iſt wegen eines 
Duells zu einer dreimonatlichen Feſtungs haft verurtheilt worden. Das 
Duell, welches durch gravirende Aeußerungen über die politilche Na 
tionalität veranlaßt worden fein ſoll, hat mit Wiſſen des Ehrenrathes 
ftattgefunden; Herr von Coſel iſt bei dem Duell verwundet worden. 
Sein Gegner war der polniſche Gutsbeſitzer v. Kierski. 

r. Der Handwerkerverein hatte geſtern im Landwehrgarten ſein 
zweites Sommerfeſt veranftaltet, welches ſich eines ſehr lebhaften Be⸗ 
ſuchs seitens der Mitglieder des Handwerker- und des Landwehrvereins 
erfreute. Das Feſt begann 5 Uhr Nachmittags mit dem Konzerte der 
Kapelle des 46. Infanterie Regiments unter Leitung des Muſikmeiſters 
Stolzmann, während in dem binteren Theile des Gartens die Feſt⸗ 

enoſſen ſich mit verſchtedenen Spielen beluſtigten. Bei eintretender 
Dunkelheit wurde der Garten durch zahlreiche Lampions und ſpäte r 
durch bengaliſche Flammen erleuchtet. 

r. Der katholiſche Geſellenverein hatte geſtern in Kobylepole 
ein Sommerfeſt veranſtaltet, und zeidneten ſich dabei die ordentlichen 
Mitalieder des Vereins durch weiße Baſthüte mit rothem Bande und 
rothe Schleifen am Node aus. Zwei Geiſtliche entfalteten als Leiter 
ſtes eine rege Thät geit. 2 
d entſtand am 16. d. M. Abends in der Wohnung 


n; es wurden durch denſelben c. 15 Ballen 
n Ladentiſch verbrannt, reſp. beſchädigt. 
rzyce, welcher geſtern Nachmittags we⸗ 
olizeigewahrſam eingeliefert wurde und 
te, benahm ſich dabei ſo ungebührlich 
Grade, daß er als gemeingefährlich im Polizeige⸗ 
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der Wal⸗ 
unten ohne jede ſemma herauszukommen, e 
Mittel die Zentraliſation de antnotenwefens und die Errichtung 
einer einzigen Reichsnotenhank nach Analogie der jetzigen Preußiſchen 
Bank. Pit dieſem Vorschlage würde der gordifche noten der An⸗ 
nahmefrage zerhauen. Die ehrzahl der Vertreter des Handelsſtan⸗ 
des, eine große Amahl geachteter Zei ungen und viele einflußreiche 
Politiker erklärten fi für die Zentraliſation. Dagegen ſcheinen meh⸗ 
rere von den verbündeten Regierungen, dieſem Anſinnen lebhafteſte 
Oyppoſttion entgegen geſest zu haben. Auch kommen die beſtehenden 
Privilegien einzelner Privatbanken in Betracht, welche die vollſtändige 
Zentralifation noch auf 50 oder 100 Jahre hingus gehemmt haben 
Würden. Von juriſtiſchen und ſtagtswiſſenſchaftlichen Kapazitäten 
wurde zwar der Nachweis geführt, daß es nicht abſolut unmöglich ſei, 
auch au die privilegirten Banken heranzukommen, aber die Sache blieb 
eine ſehr ſchwierige. Indem man im Reſchskanzleramte den Gedanken 
an die Errichtung einer Reichsbank und an eine Zentraliſation des 
geſammten Notenbankweſens aufgab, faßte man einen anderen, unſeres 
Erachtens ſehr glücklichen Plan, um zum Ziele zu gelangen, Die be⸗ 
ſtehenden Privilegien ſollen unangetaftet bleiben; Kursfähigleit an 
öffentlichen Kaſſen aber ſollen nur die Noten derjenigen Banken er⸗ 
halten, welche ſich freiwillig unter das neue Bankgeſes ſtellen. — Wir 
glauben, dieſer Weg wird zum Ziele führen. Keine Privatbank, welche 
ihr Intereſſe richtig verſteht, wird nach dem Erlaß des Geſetzes noch 
auſterhalb deſſelben ſtehen bleiben wollen; jede wird ihren Noten die 
größere Umlaufsfähigkeit zu ſichern ſuchen. So dürften wir ohne einen 
enderen als den moraliſchen Zwang, auf die cinfachſte Weile von der 
Welt zu einer geordneten ſoliden Verwaltung auch der kleinen Pri⸗ 
vatbanken, zu einer zweckmäßigen Beſchränkung des Notenumlaufs und 
zu einer formalen Einheit der deutſchen Bankzettel kommen! — Möchte 
das Reichskanzleramt mit feinem Plane weder im Bundesrathe noch 
im Reichstage auf Schwierigkeiten ſtoßen! Möchte es ihm gelingen, 
ſeine Abſichten zu verwirklichen: — dann werden wir ſagen können, 
daß es ſich auch in dieſem Falle um die Wirthſchaft und Wohlfahrt 
des deutſchen Volks wohlverdient gemacht hat. 
n Wien, 18. Juli. Die Einnahmen der öſter r. fran 
7 2 a E ei Te Korg 1 d 4 5 1 Juli 510,698 
erg i gen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
Mindereinnahme von 251,474 Fl. s 7 n 
Breslan, 19. Juli. [Defekte Die abgelaufene Woche 
hat uns eine recht unangenehme Ueberraſchung gebracht, da ſich in 
der Kaffe des hicſigen Vorſchußvereins ein bedeutender Defekt heraus⸗ 
geſtellt hat. Man beziffert denſelben über 40,000 Thlr. Als Ent⸗ 
ſtehungsurſache wird die Spekulation der Kaſſenbeamten an der Börſe 
mit fremdem Gelde angegeben und ſoll ſich der Defekt ſchon über 
Jahr und Tag hinſchleppen. Geſtern war Verſammlung der Direk⸗ 
toren, morgen iſt ſolche der Mitglieder und werde ich Ihnen über den 
Ausfall derſelben kurz referiren. Daß übrigens ein ſo bedeutender 
Defekt ſo lange hat unentdeckt bleiben können, wirft ein bedenkliches 
Licht auf die Befähigung der Kaſſenreviſoren. Ein Glück iſt es, daß 
der Verein einen ſehr bedeutenden Reſervefonds beſitzt, aus dem ſich 
der größte Theil des Defekts boffentlich wird decken laſſen. Der 
Hauptbetheiligte an der Unterſchlagung, der Rendant, ſoll flüchtig ge⸗ 
worden ſein. In unſerer Nachbarſtadt Schweidnitz hat übrigens das 
Gleiche geſpielt, indem auch in dem dortigen Vorſchußvereine durch 
die 8 40,000 Thlr. defektirt worden find. 
Wien, 18. Juli, Nachmittags. Wochenausweis der efammten 
lombardiſchen Eiſenbahn vom 2. bis zum 8. Juli 1 290,987 Fl., 
aden Den = 1 Sache — 5 Boria res 10 * 
. nnahme Bisherige Mindereinnabme Tel 
1. Januar 2,037,907 Fl. 8 s 


ehrere Säcke Lumpen entwendet, welche 
e Trödler zu verkaufen verſuchte; der 
„— Einem Uhrmacher auf der Walliſchei 
in goldener Uhrſchlüſſel entwendet. 

„In Kampratowo bei Moſchin brach geſtern in einer Scheune 
ein Feuer aus, durch welche dieſe, ſowie das Dach eines Wohngebäu⸗ 
des vernichtet wurden; wahrſcheinlich iſt das Feuer angelegt worden. — 
In Komornik verbrannte geſtern ein auf dem Felde ſtehender großer 
Getreideſchober; die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. 

? Kreis Pleſchen, 17. Juli. [Ernte und Ernteausſich⸗ 


kbau gelitten, fo daß ſchon große Ackerflächen abgemäht find. — Im 
dergangenen Jahre beſtanden im Regierungsbezirk Poſen die erſte Prü⸗ 
Fung 85 Lehrer, die zweite 35 Lehrer. Entlaſſen wurden 15 Lehrer, 11 


e zur Errichtung von Privatihulen haben 5 die Konzeſſion 
erhalten. 
* Hogafen, 19. Juli. [Zur Ausführung der Kerch en 
geſetzel. Am Freitag wurde durch den Landrath Hrn. Studt in 
Obornik das Vermbgen der bicfigen erledigten katholiſchen Pfarrſtelle 
wit Beſchlan belest und die Verwaltung deſſelben dem Adminiſtrator 
v. Oven übertragen. J i 
A des wn J Jul. [Shulzeitungs-Statiftit). 
ür viele Leſer dürfte f 
Bere ſein. ſe Nach dem 8. Nachtrage zum Zeitungs⸗Preiskourante 
Innen i id des eicheg 
5 bezogen werden. Bon dieſen erſcheinen di in Preußen, 
und zwar in Berlin 10, Prov. Brandenburg 3, Rbenland 5, Schleiten 
1. Hannover 4, Preußen 3, Sachſen 3, Shleswig-Dolftein 3, Heſſen⸗ 
Naſſau 3, Pommern 1. Poſen 1, Weſtfalen 1. In den anderen deut⸗ 
ſchen Staaten werden 43 herausgegeben. Voran fieht das Königreich 
Sachſen mit 13 eng allein 11), dann folgen Baiern und Württem⸗ 
derg mir je 9, Baden 3, 


Tage, 1 monatlich 4 Mal, 6; 3 Mal, 11: 2 Mal, 16: ei 
16brlc 11 Mal, 2 je 10 Mal, 2 je 8 Mal, 5 je 6 Mal, 3 ie 4 Mal, 


t Schokken, 19. Juli. [Telegramm an Bismarck! 
Auch von Frage wurde ein Telegramm an den Reichskanzler abgeſandt. 


* „Fürſt Bismarck, Kiffingen. 
Dank dem Himmel, der das theure Leben Eurer Durchlaucht dem 

deutſchen Baterlande erhalten! Gott mit Euer Durchlaucht jetzt und 

immerdar. Schokkener Landwebrverein im Kreiſe Wongrowitz. 


ls einfachſtes und radikalſtes 


* Wien, 14. Juli. Die Einnabmen der franz ⸗öſterr. Staats“ 
bahn betrugen vom 9. bis 14. Juli incl. 439,728 Fl. 


vermiſchtes. 


* Eine Aſſekuranz⸗Geſellſchaft ganz neuer Art iſt in 
Paris aufgetaucht. Dieſe verſichert die Schöaheit der Frauen. In 
ihrem Konſtikuirungsakt finden ſich "folgende Klauſeln: 1. Es ſteht 
jeder Frau frei, ihre Schönheit beliebig zu tariren. Sie kann dieſen 
Werth durch eine verhältnißmäßige, nach der Dauer der Aſſekuram 
ſich richtende Prämie verſichern. 2. Die Gefelihaft verſichert die 
Schönheit der Frauen vom 15 bis zum 20 Jahre, Sie veraflichtet 
ſich, ihnen anticipando eine von Grad zu Grad berechnete Summe 
für den Fall auszuzablen, als ibre Schönheit in Folge einer Krauk⸗ 
beit oder was irgend für eines Zufalls während der von der Aſſeku⸗ 
ranz⸗Police fixirten Feu verſchwinden würde. 3. Im Falle, daß ſich 
eine ſo verſicherte Frau berechtigt glauben ſollte, die kontraktliche 
Summe zu fordern, die Geſellſchaſt aber auf dieſe Reklame nicht ein⸗ 
geben will, unterwerfen ſich die kontrahirenden Theile dem Sprude 
eines Schiedsgerichts von Experten, deſſen Mitglieder aber nicht jün⸗ 
ger als 20, und nicht älter als 50 Jahre ſein d rfen. 

* Silberarbeiter Dr. Heſſenberg. Am 8. Juli verſchied nach 
kurzer, ſcheindar ungefähriicher Krankheit in feiner Vaterſtadt 905 
furt a. M. der Juwelier Dr. Fr. Heſfenberg (geb. 1. Juni 1810), ein 
Mann von ſeltenen Geiftesgaben. Unter Tauſenden, welche das bes 
rübmte Geſchäftslokal auf der „Zeil ir Frankfurt betraten, mochte 
wohl nicht Einer ahnen, daß jener beſcheidene, anſpruchsloſe Mann, 
der „Silberarbeiter“ Heſſenberg, wie das Frankfurter Adreßbuch (1859) 
ihn nennt, ein ausgezeichneter Cryſtallograph und Mineraloge war, 
welchen die philoſopiſche Fakultät der berliner Univerſität der hoben 
Auszeichnung des „Ehren Doktors“ für würdig erachtete und durch 
deſſen Mitglledſchaft ſich die daieriſche Akademie der Wiſſenſchaften zu 
ehren glaubte. In ſolchem Maße vermied der ſeltene Mann, ſeine 
wiſſenſchaftliche Stellung zur Geltung zu bringen, daß dieſe Seite ſei⸗ 
ner Thätigkeit in feiner Vaterſtadt fat unbekannt blieb und man dort 
gewöhnlich einer ungläubigen Verwunderung begegnete, wenn man 
verſicherte, daß der Juwelier Heſſenberg ein wiſſenſchaftlicher Ruhmes⸗ 
titel für ſeine Vaterftadt ſei. 

„Ein originelles Mittel gegen die Hitze hat ein Axaber 
zu feinem Privatgebrauche erfunden. Im Hofe dieſes Herrn befindet 
ſich ein Brunnen mit alter Radkonſtruktion; wenn ihm nun die 12 
des Tages unerträglich zu werden beginnt, ſetzt er ſich gemächlich in 
den Brunneneimer und läßt ſich in den Brunnen hinabſpediren, wo er 
vn in angenehmer Kühle vier bis fünf Stunden zu verweilen 
pflegt. 


— — ſ— — ut—ęVę een 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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SCHARFFENBERG’S HOTEL. Gutsbeſ. G. Küs aus . 
5 Lehrer Müller aus Breslau. Die Auf S ak 
erlin, Laskowski aus Bleslau, Levit aus Berlin, Adolph Agner aus 
Halle, Steinnert aus Dresden, Meyer aus Lepzig, Beck aus Danzig. 


„Die Rittergutsbeſitzer Güter⸗ 
Die Kaufl. Krob, 


x Nr. 


a eſinek. 


KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Last i 

ski aus Klecko, Geſchw. Lewin aus Herkow, Gaz ee 

ſchauer aus Koſten, Haußmann aus Breslau, Poſener aus Strzelno 

N Fabrikant Kol e aus e Kaphan aus 
ioslaw. Fabrikant Köllner aus Plauen R öwen⸗ 

Wal aus Wongrowig (Sachſen). Kantor Löwen 


RETTET ERLITTEN STEEEEE TEE ESTER ERSTE ERSTE 


T egraphiſche Nörſenberichte. 


Preslau, 18. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. 
se. 100 Liter 100 „Ct, vr. Juli 257, pr. Gong: September 8, ver 
September⸗Oktober 23k. Weizen pr. Juli 99 Roggen pr. Juli 
56}, pr. Sepfember⸗Oktober 53}, pr. Okkober⸗November 53}. Nüböt 
pr. Juli 1838, pr. September⸗Oktober 18}, pr. Oktbr.⸗Novbr. 198. 
Bin fen, 78 3 1 8 ae 
vemen, 15. Juli. etrolzum ſchwach, Standard white 

loro 10 Mark 90 Pf. bz. u 

Hamburg, 18 Juli, Nachmittags. (Getreidemarkt.) Weizen loko 


Weizen 126 pfb. pr. Juli 1000 Kilo netto 239 B. 237 O., pr. Jul 
Aug. 1000 Kilo netto 235 B. 231 ©., pr. Aug.⸗Sept. 1000 Klio netto 232 
B., 231 G., pr. September⸗Oktober 1000 Kilo netto 225 B., 221 
Geld, pr. Okteber⸗November 1000 Kilo netto 222 B., 221 Geld, 
Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 180 B. 178 ©., pr. Juli 
Auguft 1000 Kilo netto 175 B., 174 G., pr. Auguſt⸗September 1000 
Kilo netto 171 B., 170 G., pr. September Oftober 


feſt; Umſatz 3000 Sack. Petroleum matt, Standard white lols 
10, 25 W., 10 20 G., pr. Juli 10, 20 G., pr. Auguſt⸗Dezemker 11, 10 
G. — Wetter: Schön. 

Köln, 18. Juli, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarlt.) Wetter: 
heiß. — Weizen flaw, hieſiger lolo 9, fremder loco 8, 2}, 
nr. Juli 7, 17, pr. November 7, 24, pr. März 7½. Roggen behauptet, 
fremder (oke 6, 10, dr. Juli 5, 157, fr. November 5,7, pr. 
März5, 51. Rub öl unveränd., Loto 10%, pr. Oktober 11 ½, pr. Mai 11. 


ko 11. 

Liverpool, 18. Juli. Nachmittags. Baumwolle (Schlußde⸗ 
> 8 Un 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 

allen. Uhig. 

Middling Orleaus 88, middling amerilan. 8 *, fair Dhollerah 54, 
midbling fair Phollerab 43, goed mibbling Dhollerad 43, mindl 
Dhollerah 43, fair Bengal 7 fair Brogch 53, New fatr Oomra 53. 
er 1 1 st fair Diapras 5, fair Pernam St, fair Smyrna 

Air . 1 N 

AÜpland nicht unter low middling September⸗Oktober⸗Lieferung 
83, good fair Oomra April⸗Verſchiffung pr. Segler via Kap 58 4. 
mſterdam, 18 Juli, Nachmittags — Uhr — Minuten. ( 
treide⸗Markt.) Schlußbericht. Weizen pr November 311. Roggen 
loko —, per Juli 202, pr. Oktober und pr. März 194. 
Jult, Nachmittags 4 Uh 


„ 18. Ju r 30 Minuten. (Ges er 
treidemurkt), Schlucbericht. Weizen weichend, däniſcher 32.— Rog⸗ 
en matt, Odeſſa 191, Hafer unverändert, Riga 22 Gerſie 


tig. 


F 


Tr er 
r 


Ze 


Petroleum⸗Markt een. Raffinirtes Type weiß, Nübbl in ziemlich feſter Haltung bei Aa Umſatz. — Spiritus ] Nov. 000 bz., Nov ‚Da 81 bz. — Spiritus per 100 Liter a 100 pet 


und pr. 7 * bz und B., pr. Auguſt bez., 27 Br. war flau und niedriger; es fehlte an Kaufluſt und das Geſchäft blieb | 10,000 pt. lo ko ohne Faß 27 Rt. 2 Sgr bis 26 Nt. 23 m | 
8 274 bez. 28 Br., pr. September „Dezember 29 Br. 8 ziemlich eng begrenzt. Gekundigt 70,000 Liter. Kündigungspreis | ver dieſen Monat —, loko mtl Faß —, ber dieſen Mona —, 
Behauptet. 26 Rt. 23 Sgr. per 10,000 Liter⸗pCt. Auguft 26 Rt 29 20 Sar bz, Auguſt⸗Sept 26 Rr. 19-5-11 Car. 
N 18. Juli, Nachmittags. e Weizen Weizen loko pro 2 Kilgr. 44—89 Rt. nach Qual. bern gelber | b3., Sept.⸗Okt en Nt. 12—4 Sgr. bz, Okt,⸗Nov. 22 Rt. 11—5 TE 
32, 8, br. Sept.⸗Oktober 28, 50. Mehl ruhig, ber Defen Monat — 1 8 br Sal e 763—77 764 bz, Auguft» | by, 75 775 -Der 21 Rt. 11 5 Ser bz. April Mai 65-615 R⸗M. 5. 
Jul 76, 75, pr. 1 64, 25, pr. 5 Sept. —, Sept⸗Okt 721—8— t dz., Okt.⸗Nov. 721714 b;, bee Mehl Weizenmeh Nr. 0 114 —11, Ne 0 u. 1108-10 Ar. — 
Ne 62. 25. — Rüböl weichend, pr. Juli 77, 25, Auguſt 77, 00, pr. 2112122 ARM. 15 555 2 2 80 loto per 1000 Kil genmeh! Nr. 0 9391 Rt. Nr 0 u. 1 9-8} Rt. per 100 Kugr. Brutto 
September⸗Dezember 80, 00 00. Spiritus behauptet, pr. Juli 68, 50. — nach Qual. gei., rufſiſcher 50—52f ab Bohn u. Kahn 5 95 95 "ee underfi, ink * => Roggenmehl Nr. 55 4. 1 Be 40% Kılzr. Brutto 


B löſch.⸗Bed. 491 br. per 1 2 nal 524 514 bz, Juli⸗Auguſt 52—514 1 
Bee om. bz, 850 50 t. 53.521 bz., Okt.⸗Nov do., Nov. :De. do., Frühjahr | 
SR: bz. — Geriie loko per 1000 Kilgr. 53—73 Ni. nach Qual. | Sept⸗Ott. 8 Kt. 16—11 Sar bz., Okt. Nod. 8 Rt. 3 Sar. B 


trüb 18 18 Juli. Wind: O. Barometer 28, 4. Thermometer 2 1 75 lolo per 1000 Kilgr. 57 73 Rt. nach Qual. gef., ofipeuß, 
ANaeteorologiſche Weodachtungen an Boten 


+18°. Witterung: heiter. 8 e 60630 pomm. und uckerm. 70-73 ab Bahn bz. per die 


Die Haltung für Roggen war ſchwankend und erſt die neuen ongt 64 uli⸗Auguſt 59; bu, t.⸗Okt. 655 b 
Verkäufe bieſiger Spekulanten gaben ſchließlich den Ausſch chlag zu Gun⸗ Bic pb. 58 555 * 10 Frühiahr 1168107105 165 R.⸗M 9 8 ei Datum. | Stunde | 3 | Therm | Wind. | Woltenrore. 
sten weiterer Baiſſe. Das Effektivgeſchäft gefaltet ſich 1 Erbſen ber 1000 Kilgr. Kochwaare 67. 70 Rt nach Qual., tere ee Dane : 
Setündigt 47,000 Etr. Kündigungspreis 51} Rt. per 1000 Kilar. — | maare 63—66 it. nach Qual. — Raps per 100) Kilgr. — Rüb⸗ | 19. Juli 5 7 5 2 J. 8° 86 208 N 1 gan; beiter. 
Roggenmehl per Juli höher, im Uebrigen flau. Gekündigt 1500 Ctr. fen —. — xeinöl loko per 100 15 ohne Faß 224 Ri. — Rüb öl 10) 27. 8. 1868] WO-L| ganz beiter. 
digungspreis 9 Rt. 7 Sgr. per 100 Kil. — Weizen per Juli in per 100 ale loko ohne Faß 18 Rt, mit Faß — bz., per dieſen Mo⸗ 20 . Mera. 17 ＋ 136 80-1 | ganz heiter. 
feſter Haltung, ſpätere Sichten bei reichlichem Angebot neuerdings bil⸗ 25 184 Rt. 53, Juli agu do., Auguſt⸗Sept. 183 5 Sept⸗Oktbr. 81 _ — 
liger verkauft. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 84 Rt. per 1000 [ —19—1 184 bz., Okt.⸗Nov. 191-1 bz., Nov.⸗Dez. 19174 bz. Betz er  Wafferitand der Warthe. 
lar. — Hafer loko feſt. Termine, beſonders Juli, knapp offerirt u. leum a (Standard White) ver 100 Kil. mit Faß oke 72 Rt. b Poſen, am IS a 1974 0¹ uur Murage 0,32 Meeren 
höher. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 647 Rt. per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 75 bz., Juli⸗Auguß do., Sept. „Ott. 74 bz., Oltbr⸗ ‚32 
Amerikaner de 82 971. Deutſch⸗öſterreich, BA} Berliner Bankveren! Platzl Deutſch⸗ 1 ‚844 Berliner Bankverein la diskont 24 pCt. . 
re en Juli. S5 f. Frankfurter Bankverein 85 Wechlerbank 833 National: ee * En 90}. 
Freiburger 1027 do. D e 964 Oberſchleſiſche 1613. N.⸗Oder⸗ dank 1035 Meininger Bank 031, Hahnſſche Effektenbank 1451 Konſols 920. Italien. Hprozent. Rente 651 Lombarden 12. 
= Ufer St. A. 119. oo. 0. Drioruät aten 118}. genen 1895. Lom⸗ Kontinental 89 Rockford 15. Hibernia —. öpror Rufen de 1871 0%. Soroz. Ruſſen de 1372 10%. Silber 581. 
5 darden 81}. Italiener —. Silberrente 683 Rumüänier 418. Bres⸗ Frankfurt a. M., 18. Juli, 1 [Effekten⸗Soztetät.] | Tür! Anleihe de 1865 443 proz. 1 de 1869 543. 9 proz. Türken 
Quer Diskontobank 0}: do. Wechslerbank 70. Schleſ. Bantv, ‚1064. | Kreditaftien 243}. Franpofen 335. Galigier 263, Lombarden 143 ©. | Bonds —. pros. Bereintgt. St pr. 104 Oeuscrreſch. Silder⸗ 
Treritaktien 139, Laurabütte. 1291 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —.] Nordweſtbahn —. Gilberrente 684. Cliſabetbbahn —. _ Raab- rente 674. Oeſterreich. Papier rente n 
x 7 3 913. Ruff. Banknoten 94 Brest. Makler⸗ Grazer Looſe —. Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe —, Hahn'ſche Paris, 18. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten Zpren Reute 
8 bank —. er B-Bt. — Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Vers | Effektenbank —, Darmftädter Bankaktien —, Bankaktien —, Papier⸗ 61, 324. Anleihe ge 1872 97 32 i iener 65 45 Franzoſen 708, 75, 
5 einsbank — Oſtdeutſche Bank Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. rente 614. Dresdener Bank 84. Meininger Bank 1016. Provinzial⸗] Lomoärden 306, 25 Türken 44, 77. Matt. 
Diskonto⸗Geſellſchaft 80}. Böhmiſche Weſtbahn 2201. Zeit. Baris 18. Juli, Nachmittags 3 Uhr Feſt. 
x Tele Wien, 18. Juli. Ermattend. ELDER e arfangs lebhaft, inßfurje) Zorozent Rente 61 60 Anett de de 171 ,— 
0 graphiſche Gorreſpondenz für Fonds - «Kurfe, rea girten ſpäter erheblich, Fonds behaupte e ! PA 872 f 90, 60 Ital. en Rente 45 277 Italien Tabaks⸗ 
7 ice Ani a. M., 18. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nachbörſe: Kredit —, —, Anglo a . aktien —, — Franzoſen Wied 715 00 00. neue Oeſterr. 
ö Schiff ſche Bank —, Dortmunder Union —, füddeutſche Immobilien⸗ [Schlußkurſe.] Papierrente 1 Süberrente 75, 55. 18541 er Nordweſlbahn —, — Lombard Egendnonaktien 306 25 Lombard. 
oft 555 neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe 95, Engliſche [ Looſe 99, 90. Bankaktien 977, 00. Nordbahn 1992. —. Kreditaktien rioritäten 212, 25. Türken Zr 1865 44,35. Türken de 1869 276 00. 
gg an 233, 75. 5 316, 50. Galitier er 50 Nordweitbahn 166, 00 hen 109, 25. Goldagio —. 
. Sehr Gen. „Spebufationsmwerthe beliebt, Bahnen behauptet, Banken | do. Lit. B. 79, 00. London 110, 90. Paris 43, 85. Frankfurt 93, 00 
geſucht, meiſt höher. Böhm. Wen ſtbahn —, —. Krebatlooſe 161, 00 1860 er Looſe 109, 50 4 Newyork, 17. Juli, Abends 6 Uhr Schlußkurſe.] Höhe No⸗ 
b Nach Schluß der Börſe: Kreditaltien 2433, Framoſen 335}, | Lombard. Eifenbahn 137 50. 1884er Looſe 133, 10. Unionbank 123, 50. ttrungen des Goldagios 10 niedrigſte 93 Wechſel auf London in 
5 Lom orpen er Eliſabethb ahn — Anglo⸗Auſtr. 156,00. Auſtro⸗türkiſche —, —. b 8, 86 Du⸗ Gold 4. 874 C. Goldaglo 10 %, Bonds de 1835 1163. bo N 
lSchlußkurſe] Londoner Wechſel 1183, sein. Wechſel Wie- katen 5, 33. Silberkoup. 104, 00. Eliſabethbabn 208, 25. Ungar. fundirte 1124. Bonds de 1887 1173 Erie Bahn 327 Centra⸗⸗ 
f zer Wechſel 1064. Framoſen 236 Böhm. Weſtbahn 220. Lombar⸗ 2 81, 00. Preußiſche Banknoten 1, 64. Hamburg 54, 10. Ans | cific 89 Baumwolle in Nem- Dow 175 Baumwolle in New⸗ 
... % // Allee DE a 
* aktien 243; u oden uſſen 1 ri ondon, 18. Ju achm 8 r. In die Bank floſſen | Do. Phdadelphia other Frühjahrsweizen affee 
rente 68} Papierrente 644. 1860 er Looſe 1050 1864er Looſe 1614. | heute 3000 Pfd. S ’ Aten 0 % f Zucker (Fair reſinina Musco vo, «4 Getreidefracht 9 


5 — ᷑ 2 —ñ⅛ U ——— —— eaeeee— €” „ — 9 
0 Berlin, 18. Juli. Die Stimmung der heutigen Börſe entbehrte Von den öſterreichiſchen an waren Kreditaktien anfangs Das Geſchäft in Eiſendahn⸗Aktien gewann keine größere Aus⸗ 
N eines einheitlichen Charakters. Für internationale Spekulationswerthe | feit, fpäter etwas ſchwächer aber ziemlich belebt; am meiſten gehandelt dehnung. 5 


x machte ſich eine durchſchnittlich feſte Haltung bemerkbar, während die | und zwar abermals in recht feſter Tendenz und ſchließlich zu etwas I 
a 1 16 c etwas ſchwächer wurden; im Allgemeinen aber | befferen Kurfen wurden die Aktien der Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſchen Preußiſche ſchwere Babnen waren mehrfach etwas matter, na⸗ 
8 man die T 75 als ſchwach behauptet bezeichnen. Die Ge⸗ Staatsbahn, während Lombarden vernachläſſigt und entſchieden ges mentlich Rheiniſche, während inländiſche leichte Deviſen behaupt 

r e blies fate geringfügig 1 Ne 984 ganz 28 ſchäftsſtill waren. Bender 60 N re Bon 55 7 en ee 
elangreichen Umſätzen; ganz verna ia eben au eute eſterreichiſche Nebenbahnen ziemlich feſt und theiiweile etwas lebhaf⸗ 

wieder Kaſſawerthe des induſtriellen und Bankaktiengebiets. Der Die fremden Fonds hatten in fefter Haltung einige Umfäge für ö 


Kapitalsmarkt zeigte das 10 0 e günſtige Ausſeben und kam es hier ſich: Defterreihiihe Renten und 9 zu etwas erhöhetem Kurſe 775 e fan beg nun Kronen en get 
auch wiederum zu größeren A luſßen 98 Die ſchon neulich erwähnte | Waren belebt, Italiener schwächer, Ruſſiche Pfundanleihen gefragt, beſſeren Kurſen um. Rumänen Waren matter aber nicht unbelebte 
Erſcheinung, 55 ſich bie Aufwerſamkeit theilweiſe von den fehr theuren 3 an Bentral-Bodenfredit-fanobrich in größeren Bes Ruſſiſche Staatsbahnaktien gefragt. $ 
inländifhen Werthen abgewandt und auf garantirte oder fonft folide [trägen umgeſetz 


emde Devifen übertragen habe, ließ ſich auch in den letzten Tagen Deutſche und Preußiſche Sag eee landſchaftliche Pfand⸗ und ken und Induſtriepapiere blieben tin verändert bei ganz 


beobachten. Rentenbriefe ꝛc. verkehrten in rech Tendenz ruhig. Prioritäten item Weſchäft. Etwas lebhafter gingen Biskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
20 Der Geldſtand bört nicht auf flüſſig zu ſein, das Diskonto im | blieben behauptet bei vereinzelt 55 erem Verkehr. Elwas bevorzugt theile, Laurahütte und Dortmunder Union, letztere zu ewas ſeowücheren 
5 Brivatwechſelverkehr betrug heute 23-2} Proz.; tägliches Geld kam | wurden Oeſterreichiſch Ungariſche Deviſen, Hannover⸗Altenbeckener | Kurſen, um. 
wenig in Frage. III. Em. (von Magdeburg⸗Halberſtadt gar.) notiren 973—98 bz. u. Gd. 
2 Nusländiſche Fonds. Dise Gon mand. 4 653 53 oln-Beind. do. 41007 U Wiſenbahn Arten and Stamm Soveretgus; tn — 
9 Sands N) 9 ctienf rf ee 2785 - San. 2 — Eig. — 51 RA u”. IV. 3 97 De Beineisäten, gg — 5 12 bi 
er‘ = ; mer. Ani erger 151 e. Sr rau-Mub. u en⸗Maſtricht 4 331 8 mp. p. Zpfb 5 16 © 
1 ’ J do. do. 1882 ger 9 00 11 Sewb . Schuſter 4 | 68 4 @ rkg Poser 5 102 © 8 1 Ka ollar Re 
9 do. do. 1885 0 105 etw öz 2 BothaerPrivathankſ4 1187 & Nagdeb.⸗Halberß. 4101 bi ® Amſtergam-Rotter 4 1051 6z Zremde Note: — 99 
2 Wenlta, den 18 Juli 1874. Newport, Stadtanl 7 974 Hannoverſche Bank 109 & do, do. 805 44101 bz G Bergiſch⸗Märkiſche 4 888 6 on, (eis, in Leipz.) 905 @ 
5 do. Goldanleih 6 Ki b B Kön 27 er B. 8 o. do. | 101 D Berl in-Anhalt 4 1483 0 B Oeſterr. Silberguld.— 911 G 
ö \ Finn. 10 Thlr Looſe— 11 Lelpzige editbt 4 154 vj @ do. Wlttenb. 372 Berlin⸗Görlitz 4 794 63 Oeſterr. Banknaten — 911 oz 
y Deutſche Fondo. Italieniſche Anl. 5 5 48 me er Bank 4 1121 © Niederſchl.⸗Märk. 4 | 988 53 do. Stammpr 5 1014 bz Bulle do. — 1 84% 6 
. ER EREREBSOBTIG Magdeb. Privatbt 4110 do. I. S. 0625 thlr. 4 9 Balt. ruf. (gar.) 3 53 8 3 8 rn 
Aunſolidirt: Anl.) 4106 55 do, do. Act. 70% 6 620 8 Meininger Kreditb 4 103 6 © Do, e. I. u. II. Ser. 4 983 bz Breſt⸗Kiew 5 45 mu@ Ser 8 Juli 
UA WURST pi — Deſter Pap ⸗RNente 4 +44 65 Moldauer Landesb. 4 52 B ‚po. ern. N Ser. 4 801 6 Breslau-Warſch. e 5 43 bz W An Aufn ankdisc. 4 f a 
5 bo. 100 4 8 do. Silberrente 4 68 Norddeutſche Banf 4141 8 d 369 05 41 80 Berlin⸗Hambur 1 1:0 B 8 Eng 108. ps 6 
1 Ruten: 94 bz do. 250fl Pr. Ohlſ4 1.2 ehn 5 @ Niederſchl. Kaſſenvb 5 | 55 @ Oberfi 25 Aa en us Berlin- Potsd. 4 11024 9 ® Lande 8 32 381142} 55 
Fare f. An 1850 3111574 G do. 100 fl. Kred. L. — G Oſtdeutſche Ban’ 73 G de. Lit Berlin⸗E ettin 150 3% part En ſtr. 8 T 2% 235 b; 
Auch. 40 Thlr. Obl.— 723 b do. Looſe 1860 5 1 5 u do. Produktenb 18 8 do. Lit. F. G. 1 3.0101 ba Böhm. Weſtbahn 5 94 4 G 2 9300, 8r 36%. 4 81 2 % 
I ur⸗u. Neum. 94K bz do. Pr.⸗Sch. 1864— 92} 53 Oeſterr. Kreditbank 5 1391 bz do. Em. v. 1869441134 © Breft⸗Gi ewo 5 305 G 84 300 Fr. 2 M. 5 — 55 
Oderbelchbau⸗Obl. 44/101 bz 8 do. Bodenkr⸗C. 5 864 a 8 7 Ritterbanf 4 — — Brileg⸗Neiſſe 5 100 w Breöl.⸗ Su weh, 4 102 bz elg. Bankpl. 00 a = 
Merl. Stadt-Obl. 5 11034 53 oln. Schatz⸗Obl |4 | 864 © ojener Prov.sBt 4 11107 © Koſel Oderberg dd) — — Köln⸗Mi ten 4 1125: 63 RR 10 Lai 605 @ a 
do. do, — do. Gert, A 300 fl. ö ® do. Prov. Wei. B. 4 1:65 G . Kid. Em, 4 11033 68 do. Lit. 8 5 1081 9. 300 Fr. 2 M. 44 804 b 4 
| do,. do. 891 @ do. Pfdbr. II. Em 4 | 814.8 „ Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 938 98 © 24er. Aran. t 41 3177 60 2 Crefeld a r. Kempen 5 34 B Wien 150 fl. 8 T. 5 9 bz 8 
Ber. Börſen⸗Obl. 5 101 8 . Part. O. 500 fl 4 109 B do. Bankantheile 1441179 5 Deſtr. HD St. (Sb. 3 244, 1 8 Galiz. C il. Ludw. 5 1127 bz do. M5 201 
N Berliner 441102 bz do. Ligu.⸗Pfandbr 4 681 do. Ctr.⸗Bd. 40% 5 nis do. Lomb. Bons 3 101 8 Halle⸗Soau-Gub. 4 3185 bz ® Augsb. 100 fl 2 M.5 56. 20 5 8 
8 do. 106 bz a Eonjıd 813 8 Roftoder Bank 4112 3 do. do. de 18756 1014 8 do. Stammpr. 5 51 G Leipzig 100 Thl. T. 1 991 „ | 
f Kur⸗ u. Neum. 36 88 9, Franz. Anl. 71. 725 — — Sas e Bank 4 1447 @ do. do. do 18766 102, & Hannover-Altenb. 5 | 208 4 @ Veter sb. 100 R. 3. | 94 bf 
do. do. 987 bz Bukar. 20 Freb. Looſe —- — — 1% Schleſ. eren 4 1063 bz S „De. do. N 1035 & Löbau-Zittau 31 915 8 8 0. 20 bz 
i do. neue 104 8 Rumän. Anleihe 8 | — — kl. 105 Thüringer Ban 1 101 55 ® Sſtoreuß. Südbahn | — — Lüttich⸗Limbur 4 | 174 9 Lan OR. 5X 6 191. 6 
N Oſtoreußiſche 2: Ruſſ. Bodenkr.⸗Pfd 5 893 a Weimariſche Bank 985 @ Jechte Oder ufer 15 103 8 Run nebafen⸗ Ber, 4 1844 ez Ynpakris- Mabienz, 
“| om. d 184 ® do. e 2.86, © rg. Hyp. Verſ 28 ö 4 1246 54 5 75 PrDbtig. 5 — — e 20 4 ® kachen- S nchener 
Fe do. do. —.— do. 2 6 3711 8 In⸗ u. ausländiſche Prioritäte⸗ 9. Hi v. 1858.60 35/100 do. St Hrior. 5 7¹¹ 5 gerl. 5B Gel 1 — \ 
8 pemmerſche 67 2 d. . 2705 10 ® Obligationen, a 0 Magdeburg⸗Halb. 4 1074 bg Kl. J. Berſ⸗ Ge 97 8 
. de. nme 98 v 5 1021 5 uit f H S Ken Keſte nnd u Nie . „ | 0 8 
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